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Berlin,  9 . Dezember.
Einleitung

In der Einkeilung zur Notverordnung vom 8. Dezember
!IM wird als Ziel u. a. die Entlastung der Gesamtproduk-
iion, des Umsatzes und der Lebenshaltung - es deutschen
Volks bezeichnet. Dabei sei an einer weiteren Lenkung von

' Löhnen und Gehältern nicht vorbeizugehen. Diese Lenkung
lei aber ohne gleichzeitige und entsprechende Senkung der
Preise untragbar , da sonst eine verhängnisvolle Schrump¬
fung der Kaufkraft die Folge wäre.

Die neue Notverordnung bringe daher umfassende und
kinschneidende Vorschriften zur Senkung der Preise jeder
Art. Die gebundenen Preise werden gesenkt, ein Schuh der
Bevölkerung gegen Ueberteuerung von Preisen für lebens¬
wichtige Gegenstände des täglichen Bedarfs sei eingebaut.
Die öffentlichen Tarife , insbesondere in weitem Ausmaß die
Mertarife der Reichsbahn, werden ermäßigt und vor allem
sei bei der großen Bedeutung des Mietzinses für den Einzel-
haushalk auch eine beträchtliche Senkung der Mieten vor¬
gesehen.

Die Reichsregierung werde darauf achten, daß der jetzige
Stand von Löhnen und Gehältern nur bei einem ent¬
sprechend tief gehaltenen Stand aller Preise aufrechterbatten
bleibe.

Preis - und Zinssenkung
Alle Preise, die durch Kartelle, Syndikate und ähnliche

Abmachungen, sowie durch verpflichtungsscheine und Lie-
scrungsbedingungcn gebunden  sind , müssen bis zum
!. Januar 1932 um mindestens 10 Prozent gegenüber dem
5land vom 1. Juli 1931 gesenkt werden. Die Senkung der
Preise für nicht gebundene  Markenwaren muß eben-
solls bis zum 1. Januar durch Zusammenwirken van Her-
Mer und Handel gemeinsam gleichfalls um mindestens 10
Prozent gesenkt werden. Preiserhöhungen  und die
Einführung neuer Preisbindungen sind in - er Zeit bis zum
' ^uli 1932 genehmigungspflichtig. Versuche, die angeführ-

len Vorschriften zu rmiffehen, und Zuwiderhandlungen wer-
den unter Strafe gestellt. Ausgenommen von den Bestim¬
mungen sind Preise im inländischen Geschäftsverkehr, die
durch einen internationalen Karkellvertrag gebunden sind.
Solche Karlellverträge sind dem Reichswirtschaftsminister
vis mm 1. Januar vorzukegen. Der zuständige Reichs-

hak, falls er es für notwendig hält, das Recht, im
Lünelfa« eine über 10 Prozent hinausqehende Senkung der
preise zu verlangen.

Den Zwangssyndikaken der K oh l e n- und K a l i w i r k-
ichafk wird aufgegeben, ebenfalls mit Wirkung vom
ft Januar ihre Preise um 10 Prozent zu senken. Für die
Preisbindungen des Kohleneinzelhandels ist eine besondere
Regelung Vorbehalten, die der Reichskommisfar für Preis-
Überwachung erlassen wird.

Der Reichskommissarzur Vreisüberwschuna ist mit außer-

Der Herr Reichspräsident und der Reicysmnenminine^
Grüner haben dem Domkapitel in Freiburg telegraphisch das
Beileid zum Tod des Erzbischofs Dr. Fritz ausgesprochen.

Der frühere italienische Erstminister Salandra , unter dem
Italien in den Weltkrieg eingekreten ist. ist am Dienstag
in Rom gestorben.

Der Finanzausschuß der französischen Kammer hat die
Reoicrunliassorderuna für das Floktenbauprogramm von
iS32 mit 1192 Millionen Franken genehmigt.

Die kommunistischen Mitglieder des Aeftestenrats haben
djx Einberufung des Reichstags auf 15. Dezember mit der
Begründung Aufhebung der Notverordnung u. a. verlangt.

Im BZZ.-Sonderausschuß in Basel rechnet man damit,
baß die Konferenz der Regierungen in Sachen der deutschen
Reparationen Mitte Januar stattfinden werde. Ws Ort
wird u. a. Lausanne vorgeschlagen.

Die französische Kammer hat dem Ministerpräsidenten
Laval mit 324 gegen 260 Stimmen das Vertrauen ausge¬
sprochen, indem mit diesem Stimmenverhältnis ein von La¬
val bekämpfter Antrag der Opposition auf sofortige Be¬
sprechung des Skandals im Pariser Trocadero abgelchnt
wurde.

Die Reichstarife für die Schifsahrtsabgaben auf den
Binnenwasserstraßenund der am 1. November in Kraft ge¬
tretene Reichskaris für den Reberlandverkehr mit Kraftfahr¬
zeugen werden ab 16. Dezember im gleichen Verhältnis wie
die Dahntarise ermäßigt.

Der Reichsanzeiger veröffentlicht eine 9. Verordnng vom
? Dezember über die Devisenbewirtschaftung.

iir ei« Volk in höchster Rot
Vollmachten ausgestatkek. Er wird seine bejon-

dere Aufmerksamkeit der Beseitigung überhöhter Preis¬
spannen zuwenden. Der sachliche Arbeitsbereich des Reichs-

hat als praktisch unbegrenzt zu gelten. Seine
Vollmachten erstrecken sich auch auf eine angemessene Sen¬
kung der Werktarrfe der Gemeinden, sowie der Tarife für
U "? ^ kl,che Leistungen. Er hak das Recht. Betriebe zu
schließen, die sich seinen Anordnuckgennicht fügen oder sonst
die erforderliche Zuverlässigkeit nicht besitzen.

diesem Zusammenhang wird betont, daß die Erzeuqer-
landwirtschaftliche Produkte  nach

ausdrücklicher Feststellung des Wirlschaftsbeiraks unter
oem a l l g emeinenPreisniveau  liegen . Hier wird
es als Aufgabe des Reichskommissars bezeichnet» eine Ver¬
ringerung der in vielen Gegenden noch besonders hohen
Preisspannen zu erreichen. Am der Gefahr vorzubeugen,
daß die Erzeugerpreise für landwirtschaftliche Produkte durch
die Einfuhr aus Erzeugerländern mit absinkender Wäh¬
rung gefährdet werden, beabsichtigt die Reichsregierung. ins¬
besondere im Interesse der bäuerlichen Veredelungs-
w, rtsch  a f t, die Gegenmaßnahmen zu treffen, die sich ans
oem Vorgehen anderer Länder auf dem Gebiet der Währung
und der Devisenbewirtschaftung  ergeben.

Die Notverordnung sieht vor. daß die Zinsen  für lang-
Mftlge Forderungen um rund ein Viertel, jedoch nicht unter
v Prozent gesenkt werden; bei übersteigerten über 12 Pro¬
zent hmausgehenden Zinsen ist eine noch stärkere Herab¬
setzung vorgesehen. Betont wird , daß die Herabsetzung der
Zinsen auch für die Zukunft wirksam bleibt,
vis d,e Gesundung der Wirtschaft von sich
aus e,n geregeltes Funktionieren des Geld-
st " 5- italmarktes gewährleistet.  Deswegen
ist die Hmshcrabsehung mit einer gewissen Streckung

oer « unoigungssriften  verbunden . Der Reichs¬
kommisfar für das Bankgewerbe hat Vereinbarungen zwi¬
schen den Spihenverbänden der Kreditinstitute herbeizuführen
über die Höhe der zu zahlenden Habenzinsen und über die
Berechnung der Provisionen bei Weitergabe der Gelder anDritte.

Weiter sind Tarisermäßigungen für den
er .v erk e hr bei der Reichsbahn in Höhe von 300

Mill . Mk. vorgesehen. Der Normaltarif wird gegenüber de»,
Stand vom. 31. Oktober d. I . gesenkt, bei Stückgut um 15
Prozent , be, Klasse A um 24 Prozent , Klasse B um 17 b s
24 Prozent . L um 15 bis 25 Prozent , D um 14 bis 26 Pro¬
zent. E um 14 bis 25 Prozent , F um 10 bis 22 Prozent ur.d
G um 5 bis 17 Prozent . Den Hauptwerk hak die Reichs¬
regierung auf eine Senkung der k ohl e n f r a chlen in
höhe von 85 Millionen gelegt. Hierbei werden besondere
Maßnahmen zum Wekkbewerbsausgleich für Schlesien. Sach¬
sen und Bayern getroffen. Weitere Entlastung erhofft man
aus der Senkung der Anschlußgebühren, der Verbilligung
der Rollgebühren durch Aufwendung von etwa 70 Millionen
und die Organisierung des Sammeigutvsrkehrs . Die neuen
Tarife sollen zum 16. Dezember d. I . durchgeführk werden.
Die Schiiiahrtsabgaben werden entsprechend ermäßigt.

Im Erblick ans die Zlnssenkung werden mit Wirkung
vom 1. Januar die Steuerverzngszuschlägeanf-
gehoben.  Die Verzugszinsen werden von 24 auf 12 Pro¬
zent jährlich herabgesetzt. Sie finden in Zukunft auch in
den Fällen Anwendung, wo bisher Verzugszuschläge er-
yoben wurden. Aufschubszinsen, insbes. bei Zöllen, wer¬
den von 10 auf 8 Prozent jährlich herabgesetzt, Steuerstun¬
dungszinsen von bisher 5—12 Prozent auf nunmehr 5 bis
8 Prozent jährlich.

„Es gibt nur eine Regierung"
Am'I'chss Einrreien für die Noiverokdmrnll
Berlin , 9. Dez. Gestern abend sprach Reichskanzler Dr.

Brüning  im Rundfunk für die neue Notverordnung . In
seiner Rede Zielen besonders seine scharfen Angriffe gegen
die Nationalsozialisten auf. Allgemein wird diese Stellung¬
nahme von der Presse und in politischen Kreisen so au '-
gesaßt, daß der Kanzler seine Regierung auch ferneryin
auf die Sozialdemokratie zu stützen gewillt ist, die bekannt¬
lich in den letzten Tagen wiederholt eine schärfere Haltung
der Regierung gegen die Nationalsozialisten zur Bedingung
für die weitere Unterstützung durch die Sozialdemokratie
gemacht hat. Es wird auch darauf hingewiesen, daß das ent¬
schiedene Abrücken der Regierung von der NSDAP , in
Paris und beim Sonderausschuß in Basel günstig ausgenom¬
men werden würde.

Vor Vertretern der Presse begründete gleichzeitig gestern
abend Reichssinanzminister Dietrich  die Notverordnung.
Reichsarbeitsminister Stegerwald  gab Erklärungen vor,
Vertretern der Gewerkschaften-

Brüning gegen die Nationalsozialisten
Berlin , 9. Dez. Die gegen die Nationalsozialisten gerichtete

Stelle in der Rundfunkrede des Reichskanzlers Dr. Brü¬
ning  lautet nach dem Bericht des WTV .:

Mit steigender Not haben sich in steigendem Maß weite
Volkskreise zu Traumbildern geflüchtet. Wunschgebikde aber
find kein politisches Programm : Eine Rettung Deutschlands
ist jetzt wie in den vergangenen Jahren nur möglich, wenn
sich die Leitung der deutschen Politik nicht gleichfalls in dieses
Reich der Traumbilder beaibt, sondern sicki von nüchterner

Uebeklegung, von klarer Einsicht in die uns nach dem Krieg
verbliebenen Mittel und Möglichkeiten bestimmen laßt. Die
Regierung wird nicht davor zurückschrecken, einem drohenden
Zerfall 2er Volkskräfte mit eiserner Energie entgegenzu¬
treten Sie duldet keine andere Macht als die verfassungs¬
mäßige. Reichspräsident und Reichsregierung verfügen allem
über die Machtmittel des Staats . Sie werden mit unerbitt¬
licher Strenge — notfalls auch unter Verhängung des A u tz-
nah me z äst a n d s — gegen alle eingesetzt werden, die
sich unterfangen würden, in den Stunden stärkster Nerven¬
probe den verfassungsmäßigen Gewalten in den Arm zu

^Wenn der Parteiführer der Nationalsozialisten
die legalen Wege und Ziele feiner politischen Absichten be¬
tont hat , so stehen in grellem Widerspruch dazu die gestrigen
Beteuerungen sich nicht weniger verantwortlich dunkender
Führer , die zu sinnlosem Bruderkampf und zu außerpoliti-
schen Torheiten ausfordern. Wenn man erklärt , daß man —
auf legalem Weg zur Macht gekommen— die legalen Schran¬
ken durchbrechen werde, so ist das keine Legalität . Und sie
ist es noch weniger, wenn zu gleicher Zeit im engeren Kreise
Rachepläne versaßt und vorgetragen werden. Dagegen wende
ich mich als verantwortlicher Staatsmann auf das schärfste.
Ich werde mich weiterhin mit allen verfassungsmäßigen Mit¬
teln svlcken Parteiversuchen entgegensetzen, das deutsche Volk
in dieser ungeheuren materiellen und seelischen Not m zwei
feindliche'Lager zu zerreißen.-ß

Der Regierungspräsident in Köln  hat die Rundfunkrede
des Reichskanzlers durch öffentlichen Plaktanschlag bekannt-
gegeben.

Das Wettecho der Notverordnung
Berlin , 9. Dez. Die Weltpresse beschäftigt sich heule mor¬

gen eingehend mit der Norverordmmg und der gestrigen
Rundfunkrede des Reichskanzlers. 3n England  nennt
man die Notverordnung einen noch nie dagewesensn Ein¬
bruch in das Wirtschaftsleben Deutschlands. Der Prozeß der
Einschränkungen könne nicht mehr weiter getrieben werden.
Gleichzeilig heben die Blätter hervor, daß es sich bef der
Notverordnung um eine Kampfansage an Hitler handle, dem
in der Neichskanzlerreds deutlich gesagt werde, daß es nur
eine deutsche Regierung gebe, die für die Innen - und Außen¬
politik verantwortlich sei. Die Berichterstatter betonen die
schwe - " n Opfer,  die dem deutschen Volk auserlsgt wer¬
den. Die französische Presse  ist von der Neichs-
kanzlerrede befriedigt. Allgemein bezeichnet man die-
Rede als eine ernste Warnung an die Anhänger Hitlers.

Auch hier wird die Stelle der Rede unterstrichen, in der
erklärt wird, daß Reichspräsident und Reichsregierung sich
gegen diejenigen einsetzen werden, die wagen sollten, die
verfassungsmäßige Macht anMtasten. Der sozialistische
„Populaire " bringt jedoch verfassungsmäßige Bedenken zum
Ausdruck. In L̂ ien lobt man das Wagnis , die deutsche
Wirtfchuist Lurch solche einschneidenden Maßnahmen zu ret¬
ten. Die sozialdemokratische Arbeiterzeitung übt aber au der
Notverordnung schärfste Kritik und sagt, daß durch sie die
staatlichen Gesetze in Widerstreit mit den autonomen Natur¬
gesetzen der kapitalistischen Wirtschaft gebracht würden, was
unweigerlich schwere Störungen  Hervorrufen werde.
Die amerikanische  Presse nennt die Notverordnung
einen letztmöglichen Schritt  und weist auf die An¬
kündigungen des Reichskanzlers hin, daß er nötigenfalls
Maßnahmen gegen Putschversuche treffen werde.

in-
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Wohrilmgslvirtschaft
Die Hauszins st euer,  die für das Wohnungswesen

von so großer Bedeutung ist , soll noch eine Reihe von'
Jahren bezahlt , jedoch staffelmäßig abgebaut werden , um-mit Schluß des Rechnungsjahrs 1SZS ganz aufzuhören . In!den Rechnungsjahren 1932 34 soll sie noch in voller Höhe'
erhoben werden , vom 1. April 1935 ab wird ein Abschlag
von 25 Prozent gewährt , vom 1. April 1937 ab wird für3 Jahre noch je die Hälfte der Steuer erhoben , die mit dem1. April 194Y völlig in Fortfall kommt . Die Möglichkeit
einer Ablösung durch Zahlung des 3 X fachen Jahressoll¬
betrags in der Zeit vom 1. April 1932 bis 31 . März 1934ist gegeben . Wer bis zum 31 . März 1932 ablöst , brauchtnur das Dreifache bezahlen . Die aus der Ablösung aufkom¬
menden Beträge dienen zur Ablösung der Schulden derLänder und Gemeinden.

Dies soll eine Senkung der Mieten  bei Altwoh¬
nungen um 10 Prozent mit sofortiger Wirkung ermög¬
lichen . Bei den Neubauten soll eine Senkung der Mietenum den Betrag eintreten , der durch die Senkung der Zin¬
sen für Hypotheken eingespart wird . Dort wird eine höhere
Senkung bis zu 15 Prozent eintreten können . Eine All-
gemein -Regelung ist jedoch nicht möglich mit Rücksicht ausdie verschiedenartige Belastung der Grundstücke und den
verschiedenartigen Zeitpunkt der Erbauung . Für teuere
Wohnungen kann bei ungünstigen Mietverträgen zum1. April 1932 gekündigt werden.

Der Vermieter  hat den Mietern unverzüglich dieneue Mieksberechnung mitzuteilen.  Wo im
Lauf des letzten Jahrs der Mielszins bereits herabgesetzt
worden ist. soll diese Herabsetzung bei der angeordneten
Mietssenkung angerechuet werden . Daneben gibt die Ver¬
ordnung dem Mieter  ohne Rücksicht darauf , ob es sich
um Allbau oder Neubau handelt , um Wohnungen oder
Geschäftsräume , das einmalige außerordentliche
Recht,  einem vor dem 15 . Juli 1931 geschlossenen , über
den 31 . März 1932 hinauslaufenden Mietsvertrag vorzeitigzu dem letzgenannten Termin aufzulösen . Ausgenommen
sind die Fälle , wo sich der Hauseigentümer mit dem Mieter
im Lauf des Jahrs 1931 auf eine Senkung des Mietzinsesum mindestens 20 Prozent geeinigt oder wo der Vermieter
auf Wunsch des Mieters kostspielige Ambauten der Räumegegen einen längeren Vertrag vorgenommen hat . Dem Ver¬
mieter wird zugesichert , daß er bis zum 15 . Juli 1932 von
den an einen Zahlungsverzug geknüpften besonderen Nach¬teilen verschont bleiben soll . Das Verbot der Zusammen-
lrzung und der Umwandlung von Wohnungen in Geschäfts¬
räume wird aufgehoben . Die Notwendigkeit , leerstehenden
oder freiwerdenden Wohnraum zu beschlagnahmen , kann
nur noch für die kleineren Wohnungen anerkannt werden.Die völlige Aufhebung der Wohnungsgesehe
wird für den 1. April 1933 in Aussicht genommen unter der
Bedingung , daß bis dahin die Mietsvorschristen des Bür-
g - rlichen Gesetzbuches nach sozialen Gesichtspunkten aus-gestaltet worden sind.

Zwangsvollstreckung
Bei Zwangsversteigerungen von Grundstücken darf dek

Zuschlag  regelmäßig nicht unter fünf Zehntel des Grund-
siückswerts erteilt werden ; der Schuldner , der seine Ver¬
pflichtungen infolge der Wirtschaftskrise nicht hat erfüllen
kennen , kann die einstweilige Einstellung der
Erundstücksverfteigerung  höchstens auf 6 Monate
erwirken . Um Härten zu vermeiden , die sich im Einzelfallefür die Gläubiger ergeben können , sieht die Verordnung
vcr , daß das Gericht bei seiner Entschließung die Internendrs Schuldners und des Gläubigers gegeneinander abzu¬wägen hat.

Für landwirtschaftliche Grundstücke  ist be¬
sondere Vorsorge getroffen . In Uebereinstimmung mit dem
Wirtschastsbeirat der Regierung muß die Fortführung der
landwirtschaftlichen Betriebe mit allen verfügbaren Mitteln
sichergestellt werden . Deswegen ist vorgesehen , daß bei
landwirtschaftlichen Grundstücken auf Antrag des Schuld-
ncrs gegenüber dem vertreibenden Gläubiger die vor¬
läufige Einstellung der Zwangsverstei¬
gerung bis nach der Ernte  dann zulässig sein soll,
wenn die ordnungsmäßige Fortführung des Betriebs unddie Einbringung der Ernte bei einer Betriebsführung durchden Schuldner gewährleistet , aber bei Fortführung des
Zwangsversteigerungsverfahrens gefährdet sein würde.

Das Zwangsverwaltungsversahren soll einfacher und
billiger ausgestaltet werden als bisher . Es ist Vorsorge
getroffen , daß Zwangsr -ollstreckungsmahnahmen von be¬
weglichen  Gegenständen des landwirtschaftlichen Be¬triebs durch die Gerichte aufgehoben  werden können.
Bei der Ausgestaltung der Schutzmaßnahmen ist darauf
Bedacht genommen , daß in die bisherige Regelung des
Zwangsversteigerungsverfahrens nicht weiter eingegriffen
werden soll , als es die Sicherung der kommenden
Ernte  erfordert.

Sonstige wirtschaftliche Maßnahmen
Die Aufteilung und Auflösung von Kapitalgesellschaftenvird steuerlich erleichtert.
Die Mineralwassersteuer  Wird vorübergehendrußer Kraft oese <-b
Die Wirtschaft soll für einen gewissen Zeitraum vom

Zwang einer Bilanzierung nach den gegenwärtig geltenden
Bewertungsvorschriften befreit werden.

Die Fünfpfennigstücke sollen allmählich in Bierpfennia-
Mcke umgeprägk werden.

Soziale Versicherung und Fürsorge
Die Renten  bleiben in ihrer Höhe , ebenso dis kindllr-Zuschüsse. Letztere und die Waisenrenten werden jedoch nichtwehr über das 15. Lebensjahr hinaus gezahlt . Der doppelte

und dreifache Bezug von Renten fällt weg oder wird wenig¬stens eingeschränkt . Die Hinterbliebenenrenten dürfen in
ihrem Gesamtbetrag nicht die Hauptrente übersteigen . Die
Versorgung von Witwen von Männern , die am 1. Januar
1912 schon invalide oder tot waren , geht von der Versiche¬
rung wieder aus die Fürsorge  über . In - er Unfall¬
versicherung  fallen die kleinen Verletzkenrenten weg.In der Fürsorge bleibt die sogenannte gehobene Fürsorgefür Sozial - und Kleinrentner grundsätzlich aufrechterhalken,beim Ausmaß der Unterstützung soll jedoch die Eigenart desFalls berücksichtigt werden.

Arbeitsrechtliche Vorschriften
An den rechtlichen Grundlagen des kollektiven Nr.

beitsreckts  wird nichts geändert . Dagegen soll das

Tarif Vertragssystem  allmählich in Aebereinstim-mung mit den unterschiedlichen Verhältnissen der einzelnen
Gebiete und Wirtschaftszweige umgebauk werden . Mit Wir¬kung vom 1. Januar 1932 ab wird unmittelbar eine Sen¬
kung der Löhne und Gehälter,  und zwar grund¬
sätzlich auf den Stand vom 10. Januar 1927 herbeigeführk,indem die damaligen Lohn - und Gehaltssätze an Stelleder heutigen im Tarifvertrag als vereinbart angesehen wer¬den . Die Senkung soll im Höchstfall 10 Prozent betragen.In jenen Fällen , in denen seit dem 1. Juli 1931 keine Kür¬
zung eingekrelen ist, darf die Senkung 15 Prozent betragen.
Ueber Skreikvunkte . die sich ergeben , kann der Schlichter an-aerufen werden.

Sicherung der Havshotte
Zur Sicherung der Haushalte wird ab 1. Januar 1932

die Umsatzsteuer  von 8,85 auf 2 v . H. erhöht . Wenn
dadurch — so heißt es — der Preissenkungskenden ; „gewisse
Hemmungen " entstehen , so erwartet die Reichsregierung,daß diese bei dem sich aus der Gesamtlage ergebenden Druck,soweit irgend angängig , überwunden werden . Ausgenommensind : Brot , Getreide , Mehl , Schrot oder Kleie aus Getreide,
sowie den anderen daraus hergcsiellten Backwaren . Bei
diesen bleibt der Steuersatz unverändert . Neu eingesührt wirddie Besteuerung des Einbringens von Gegenständen in das
Inland . Diese Steuer dient nur dem Ausgleich der Be¬
lastung der deutschen Waren , die eine Umsatzsteuer tragen,mit den eingefiihrken Gegenständen (Ausgleichssteuer ).
Ausgenommen von der Ausalcichssteuer sollen nur be¬
stimmte Roh - und hilssslosse werden , die für die deutsche
Produktion erforderlich sind und im Inland nicht oder in
nicht ausreichender Menge erzeugt werden . Eine Phasen¬
pauschalierung  wird zunächst auf dem Gebiete der
Textilwirtschaft  eingesührt . verbunden mit einer Ab¬
änderung der Ausfuhrvergütung,  indem bei Waren,bei denen die Phasenpauschalierung eingesührt ist, nicht mehrdie letzte Amsatzsieuerquote für die Ausfuhr vergütet wird,
sondern auch die weitere innere Vorbelastung und Umsatz¬
steuer.

Bei den in Betracht kommenden Unternehmungen wird
die erhöhte Umsatzsteuer vom 1. Januar 1932 ab 2.5 Prozent
betragen , jedoch für Lieferung von Getreide . Mehl und Back¬waren wie bisher 1,35 Prozent . Don dem Mehrrmfkommen.
das auf dag Jahr mit 980 Millionen RM . veranschlagt
wird , erholten die Länder und Gemeinden 32 Prozent.

Die Zahlung der Einkommen-  und körperschafts-steuer wird um einen Monat vorverlegt.
Neu eingesührt wird die „Reichsfluchtsteuer ". Von diesersollen Personen getroffen werden , die am 31 . Mürz 1931

Reichsangehörige gewesen find und in der Zeit darnach undvor dem 1. Januar 1933 ihren Wohnsitz ins Ausland ver¬
legt haben oder verlegen werden , sofern sie am 1. Januar1928 oder am 1. Januar 1931 ein steuerpflichtiges Gesamt-
vermögen von mehr als 288 888 RM . oder im laufenden
oder in den beiden vorangegangenen Steuerabschnikten ein
Einkommen von mehr als 28VV8 RM . gehabt haben . Die
einmalige außerordentliche Steuer , die diesen Personen auf-
erlept werden soll , ist auf ein Viertel des gesamten steuer¬
pflichtigen Vermögens bemessen . Wird diese Steuer nicht
bezahlt , so erläßt das Finanzamt hinter dem Betreffendeneinen Steckbrief.  Bei seiner Rückkehr nach Deutschlandwürde er verhaftet und mit Gefängnis bestraft . Um die
Beitreibung der Reichsfluchtsteuer zu sichern , sind in der
Verordnung Steuer st eckbrief,  den das Finanzamt
gegen dm Steuerflüchkigen erlassen soll , und Strafbestim¬
mungen . wie Freiheits - und Geldstrafen,  sorge-sehen.

Ferner ist die Einführung einer Börfenumsahsteuer bei
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Kompensationsgeschäften vorgesthen . Zweck dieser Maßnahmeist. Geschäfte der Banken in sich zu erschweren und sie zurRückkehr an die Börse zu veranlassen.
Die Realsteuern  bei kleinen Gemeinden sollen zum

Ausgleich der Haushalte erhöht  werden dürfen Die B e-
amtengehälter  werden um 9 v . h .. die Löhne derArbeiter in Reich . Ländern und Gemeinden,
sowie dm Gehälter der Angestellten  um 18 v ftgekürzt . '

Der R e i ch sha u sha l k für 1932 würde sich, wenn die
Reparakionslast  dre gleiche bleibt , auf der Einnahme-eite auf 7838 . auf der Ausgabejeite auf 8798 Millionen be-
laufen . Dabei nimmt die Reichsregierung an , daß das
Steueraufkommen  gegenüber dem Istergebnis von19»1 um rund 708 Millionen , gegenüber dem Istergebnis
son 1938 um rund 1X Milliarde Zurückbleiben  wird

Der Fehlbetrag von 96 » Millionen soll durch die Erlparnifse infolge der Gehalts - und Lohnkürzungen in cZnk,?
von rund 288 Millionen und durch die rund 78 » Milliomnaus der Erhöhung der Umsatzsteuer gedeckt werden Der
verbleibende Fehlbetrag von 60 Millionen soll durch ' wei.
^ ^ Ersparnisse  bei den sächlichen Ausgaben gedecktE d-e Michsregicrung hofft , infolge der

Zlnssenkung erzielen lassen . Der Haus-
»2m, W -n- Ede damit auf Einnahme und Ausgabe mit8538 Millionen abfchließen , was gegenüber 1938 eine Sen-
düng um rund 3X Milliarden bedeuten würde.

Schutz des inneren Friedens
Zu den Vorschriften über den Waffen mißbrauchwird ergänzend fesigelegt . daß in gefährdeten Bezirken die

Anmeldüng von Waffen  aller Art und wenn nötigauch die Ablieferung der Waffen  vsrlanqt wer-den kann . Der Erwerb von Schußwaffen wird erschwert,die Herstellung von Hieb - und Stoßwafftn . sowie der Han'del damit «st genehmigungspflichtig . Gegen den verbotenen
Waffenhandel sind die Strafvorschriften erheblich verscharrtworden . Das Tragen von Uniformen und Ab-
Zeichen  politischer Verbände wird mir sofortiger Wirkungohne jede Ausnahme  für das ganze Reichsgebietverboten.

Bei leichtfertiger Behauptung  nicht erweis¬barer Tatsachen , die geeignet sind, Personen des notweu-digen öffentlichen Vertrauens unwürdig erscheinen zu laii -m
wird die Mindest st rase aus 3 Monate und bei
verleumderischer Beleidigung auf 6 Monate
festgesetzt. Außerdem soll ans eine Buße an dieSlaalskafje bis zu 180VV9 Mark  erkannt wer¬den können.

Zur Wahrung des Weihnachksfriedens  werden
bis zum 3. Januar 1932 alle öffentlichen politischen Ver¬
sammlungen und Auszüge , sowie die Verbreitung vonPlakaten und Flugblättern politischen Inhalts verboten.

Aufnahme der Tätigkeit Dr . Gördelers
Berlin , 9 . Dez . Oberbürgermeister Gördeler-  Leipzigwird seine Tätigkeit als Preiskommissar in den nächstenTagen beginnen . Er wird sie zunächst von Berlin aus aus¬üben . Es ist aber möglich, daß er sie später , wenn die ersteund schwierigste Hauptarbeit getan ist, auch in Leipzig forr-führen kann . Deshalb behält Dr . Gördeler auch seinen Postenals Leipziger Oberbürgermeister bei.
Dr . Gördeler , der bisher Mitglied der Deutschnanonalen

Volkspartei war , ist im Einverständnis mit Dr . Hugenberg,unbeschadet seiner bisherigen politischen Einstellung , aus derPartei ausgetreten , um in seiner Stellung als Reichskom¬missar auch der Partei gegenüber den Regierungsstandpunktunabhängig vertreten zu können.
(Weiteres siehe „Letzte Nachrichten ") .
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Neueste Nachrichten
Scharfe Entschließung der Polizeioffiziervereinigung zum

Fall Lewit.
Berlin , 9. Dez . Die Polizeioffiziervereinigung , in der90 Prozent aller preußischen Polizeioffiziere zusammen¬geschlossen sind, hat in einer Entschließung , die heute dempreußischen Innenminister Severing  zugesiellt wurde , zumFall Lewit  Stellung genommen . In dieser Resolutionwendet sich die Polizeioffiziervereinigung gegen die bisheri¬gen Maßnahmen gegen Lewit und spricht ihr Bedauerndarüber aus , daß durch eine solche Behandlung derartiger

Fälle Unsicherheit bei der Ausübung des Polizeidienstes,Platz greifen müsse. Das Vertrauen in die rein rechtliche'
Handlungsweise des preußischen Innenministers sei bereitsdurch die scharfen Maßnahmen gegen Polizeioffiziere wegenihrer Beteiligung am Volksentscheid erschüttert und laufeGefahr , durch die Behandlung des Falls Lewit gänzlich ver¬loren zu gehen . Die Polizeioffiziere werden sich durch kei¬nerlei persönliche Nachteile von der unparteiischen
Ausführung der Gesetze  abbringen lassen

Der Berliner Polizeimajor Lewit war bekanntlich kürz¬lich strafweise nach Gleiwitz versetzt worden , weil er beteiner Reichsbannerkundgebüng gegen die Nationalsozialistenund gegen die Polizei verschiedene Kundgeber , daruntereinen Ministerialrat des Reichsfinanzministerums , hatteststieren lassen.

Zwangsgestellung von Nationaffozialifter
Wuppertal , 9. Dez . Gestern abend wurde ein Trupp Mm

twa 100 Nationalsozialisten auf die Polizeiwache gebrachtweil sie Uniformen trugen.

Hitlers Auslandreise
Stockholm, 9. Dez. Die Zeitung „Folkets Tagblad Poli-tiken" will wissen, daß Hitler auf seiner Auslandsreise zuAnfang des kommenden Jahrs auch Skandinavien  be¬suchen und mit den beiden konservativen Parteien des Nor¬dens , wenn möglich auch mit dem einen oder andern Re¬

gierungsmitglied , verhandeln wolle . Die Reise werde überRom nach Oesterreich und Ungarn  und dann nach
England  gehen und von dort nach Dänemark , Nor¬wegen , Schweden und Finnland.

Württemberg
Stuttgart , 9. Dez. Die Beamrengehaltskür-zungen in Württemberg . — Voll st reck ungs-

schutzfürdieLand Wirtschaft.  Die neue Notverord¬nung des Reichs bringt nun doch eine abermalige Senkungder Beamtengehälter in Reich , Ländern und Gemeindenum 9 v. H. ab 1. Januar 1932. Die Voraussagen des Fi¬
nanzministers Dr . Dehlinger haben sich also trotz aller Ber¬liner Dementis als richtig erwiesen . Den württ . Landes - und
Gemeindebeamten wird jedoch die aus 1. Oktober eingeführtewürtt . Sonderkürzung von 5 bzw. 7 Prozent auf die neuevom Reich ungeordnete Kürzung angerechnet . Die Entrüstungüber das württ . Sondervorgeben war also überflüssig.

Dis Forderung der württ . Regierung aus Vollstreckungs¬schutz für die Landwirtschaft ist in der Notverordnung wenig¬stens so weit berücksichtigt, als bestimmt ist, daß bei land¬wirtschaftlichen Grundstücken auf Antrag des Schuldnersgegenüber dem beitreibenden Gläubiger die vorläufige Ein¬stellung der Zwangsversteigerung bis nach der Ernte dannzulässig sein soll, wenn die ordnungsmäßige Fortführungdes Betriebs und die Einbringung der Ernte bei einer Be¬triebsführung durch den Schuldner gewährleistet , aber bet
Fortführung des Zwangsversteigerungsversahrens gefährdetsein würde.

78. Geburtslage Generalmajor a. D . Wilh . v. Marval-Seybold  vollendet am 10. Dezember das 70. Lebensjahr.General v . Marval war zu Anfang des Krieges Komman¬
deur des Ulanen -Regiments 20 und später Flügel -Adjutantdes letzten Königs.

Spende des Brauereroerbands . Die Brauereien vonStuttgart und Vaihingen a . d. F ., und zwar die BrauereienLeicht, Englischer Garten , Dinkelacker und W-ulle, haben demStadt . Fürsoigeamt zur Linderung von Notständen und zurj Durchführung von Winterhilssmaßnahmen für die Winter¬monate monatlich 4000 RM . zur Verfügung gestellt. Westerhat der Brauereioerband dos gesamte Mobiliar im Bier-ksller der Gewerbehalle zur Einrichtung einer - städtischen
Speijeanstalt unentgeltlich überlassen.

Eine schwäbische Schillersreundin in Weimar . Manschreibt uns aus Weimar : Eine lobende Anerkennung hateine Gaisburger junge Dame in der Thüringer Presse ge¬funden . Als Angehörige des Weimarer „Eharlottenheimshat sie an Schillers Geburtstag am Grab Schillers in Wei-
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mar eine prächtige Blumenspende niedergelegt. And diese
Blumen bestellte sie im Schwabenland, denn von der Schwad
benheimat sollten sie sein, Schiller zu ehren. Am Tagedarauf g-ng sie mit ihren Pensionsschwestern wieder zü'-
Schillerfchen Ruhestätte, die sonst blumenleer war Auf An'-regung der Schwäbin soll nun jedes Jahr Schillers Grab-
siätte in Weimar zum 10. November mit schwäbischen Blu-mcn geschmückt werden.

Die Kommunisten fordern Landkagseinberufung. Die
kommunistische Landtagsgruppe hat in einem Schreiben an
den Landtagspräsidenten die sofortige Einberufung des Ple-
mims des Landtags beantragt . Dieser Antrag lautet : Der
Landtag wolle beschließen, das Staatsministcrium zu beauf¬
tragen, bei der Reichsregierung die sofortige Auf¬
hebung der neuesten Notverordnung  zu for¬
dern. Der Landtag lehnt es ab. diese neueste Hunger- und
Diktaturverordnung für Württemberg zur Durchführung zubringen.

Verlegung des Haupiversorgungsamls nach Karlsruhe.
Bon der Fürsorgeabteilung des Mürtt . Kriegerbunds wird
uns mitgeteilt: «Dem Vernehmen nach wird an zuständigerStelle die Verlegung des Hauptversorgungsamts Württem¬
berg von Stuttgart nach Karlsruhe in Erwägung gezogen.Das Bekanntwerden dieser Absicht hat nicht nur in den
davon betroffenen Beamtenkreisen und der Bevölkerung
allgemein, sondern auch insbesondere bei den Kriegsopferneine erhebliche Beunruhigung hervorgerufen. Das Präsi¬
dium des Württ . Kriegerbunds hak im Interesse der dem
Bund angehörenden über 25 000 Kriegsbeschädigten, Krie-
gerwitwen und -waisen sowie Kriegereltern in einer aus¬
führlich begründeten Eingabe an das Siaatsministerium die
dringende "Bitte gerichtet, sich mit allem Nachdruck dafür
sinzusetzen, daß das Hauptversorgungsamt Württemberg inStuttaart belassen wird.

Ein neues Weihnachksplakak. Der „Volkswirtschaftliche
Aufklärungsdienst". Benin SW . 11, Stresemannstraße 101,
hat anläßlich der Weihnachtszeit ein neues Plakat : „Deutsche
Weihnacht — Deutsche Ware", das sich besonders zur Auf¬
stellung auf Ladentischen usw. eignet, herausgebracht. Der
Preis des Plakates beträgt je nach der Größe der Be¬
stellung 3 bis 5 Pfennig.

Scheffel und Stuttgart . Eine größere Anzahl Schesfcl-
briefe, Scheffelaulogramme und Kompositionen, die sich auf
das Schwabenland beziehen, wurden in der Landes-biblio-
thek Weimar vor einigen Tagen aufgesunden. Sie sind einstvon Schwanitz sorgfältig zusammen geheftet dieser Biblio¬
thek als Leihgabe überlassen worden. Diese Sammlung ent¬
hält u. a. auch das prächtige Gedicht Scheffels an das Stutt¬garter „Clärchen", in dem es u. a. heißt: Einstmals kommt
schon der Rechte. — Der dich als Backfisch fischt. — Der
Herrgott fügt's schon richtig, — Wenn man von Stuttgart ist!

Oberkürkheim, 9. Dez. Grausiger Fund.  Gesternvormittag wurde auf dem Bahngleis etwa 200 Meter unter¬
halb dem Personenbahnhof Obertürkheim eine 30 I . a-
Frauensperson tot aufgefunden. Beide Füße waren von
dem Oberkörper getrennt und lagen etwa 15"Meter davon
entfernt. Wie festgestellt wurde, handelt es sich um die
Inhaberin einer Kochschule in Stuttgart , die infolge wirt-
schaftlicher Verhältnisse den Tod auf den Schienen gesucht hat.

Göppingen, 9. Dez. Zwei Einbrüche in einer
Nacht . In der Samstagnacht drangen zwei Diebe in die
verschlossenen Ladenränme der Wirtschaften und Metzgereien
zum „Adler" und zur .Blume " ein und entwendeten neben
Wurstwaren noch die Ladenkassen. Insgesamt fielen ihnenetwa 50 Mark in die Hände. Die Täter konnten bereits
festgenommenwerden. Einer von ihnen ist vor nicht allzu-
langer Zeit aus einer württ . Strafanstalt entlassen worden,
wo sx eine mehrjährige Gefängnisstrafe wegen eines Raub-übe^salls zu versüßen hatte.

Göppingen, 9. Dez. Den Verletzungen erlegen.
Der gestern früh mit seinem Kraftwagen auf der Landstraße
zwischen Salach und Eislingen schwer verunglückte Schweine-
h-ändler I . Preßmar von Gingen ist seinen Verletzungen er¬legen.

heidenheim, 9. Dez. M i l chw i r t scha f t l i che r Zu¬
sammenschluß.  Am Montag wurden dis Verhandlun¬
gen des neugebildeten Preisausschussss über die Festsetzung
der Erzeuger- und Verkaufspreise für Trinkmilch zu Ende
geführt. Der Kleinverkausspreis wurde in Anbetracht der
allgemeinen Notlage in der Stadt auf 20 Pfg . festgesetzt bzw.
belassen. Der Milchpreis in Heidenbeim ist der niedrigsteunter allen vergleichbaren Städten in Württemberg,

Warthausen OA. Biberach, 9. Dez. Hilfswerk.  Die
hiesige Brauerei A.G., vorm. Neher und Sohn , hat sich be¬
reit erklärt, für hilfsbedürftige und erwerbslose Einwohner
eine Winterbeihilfe in Naturalien (Brot , Fleisch und Bier)
im Wert von wöchentlich5—6 NM. für jede Person zur
Verteilung zu bringen. Diese Beibilfe soll voraussichtlich auf
längere Zerr gereicht werden. Auf diese Welse werden lau¬
fend etwa 30 Personen unetrstützt. Auch für die Erwerbs¬
losen der Stadt Biberach kommen monatlich 1000 Liter Bier
Zur Verteilung.

Friedrichshafen, 9. Dez. Tödlicher Unglücksfall.
Gestern vormittag hatte der 36 Jahre alte, seit erst acht
Tagen verheiratete Schlosser Markus Biesinger  auf dem
Dach der großen Luftschiffhalle eine Arbeit zu verrichten.
Wahrscheinlich an einer vereisten Stelle glitt er plötzlich aus,
rutschte über das Schrägdach ab und stürzte aus der sehr
beträchtlichen Höhe zur Erde. Er zog sich dabei einen dop¬
pelten Schädelbruch zu und starb alsbald.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 10. Dezember 1931.

Jene , die um Vorteil gierig markten,
Eeh'n vorüber an des Lebens Sinn.
Denen, die zur Opferkraft erstarkten,Wird der bleibende Gewinn.

Notschrei einer Verkäuferin
Ach, oje, wir armen Mädchen
Haben 's stets vor Weihnacht ' schwer
Wie am Spulenrad das Fädchen,
Also schwirren wir umher.

Schleppen Kasten, holen Kästchen,
Bald im Schritt und bald im Trab,
Und man steigt um jedes Restchen
Leiter auf und Leiter ab.

Und mit immer heit 'ren Mienen
Lächeln wir mit Hinz und Kunz,

Wir bedienen , wir bedienen,
Doch kein Mensch bedienet uns,

Mensch, wenn du dich abends tummelst,
Ach, da sind wir matt und müd',
Und im Kopf, da surrts und rummelts,
Schwer wie Blei ist jedes Glied.

Weh, kein Tag ist ein Wonn 'tag,
Keine Stunde ist uns hold.
Doch das S chl i m m st e ist der Sonntag,

Ob in „Silber " ob in „Gold".

Ach, da sausen unsere Schritte,
Aus zwei Händen werden vier.
„Fräulein !" tönt es. „Fräulein , bitte !"
„Fräulein " dort und „Fräulein " hier.

Ach, wie wird das werden künftig,
Wenn der „g o l d'n e" bricht herein ! —
Leute , Leute , seid vernünftig,
Kauft nicht nur am Sonntag ein!

Leute, auch — ihr seid's uns schuldig —
Dränget nicht in Hast und Eier,
Seid gelassen, seid geduldig,
Seid geduldig — so wie wir ! Mar Cervas.

Praktische Werktätiakeit
Ml des Württ . Krieger - undss

Wie aus dem heutigen Anzeigenteil hervorgeht , hat
der Württ . Kriegerbund freiw . Arbeitsgemeinschaften ge¬
schaffen, über die wir der Vundeszeitung folgendes ent¬
nehmen : Das Präsidium des Württ . Kriegerbundes hat
beschlossen, soweit es seine Mittel erlauben , seinen Mit¬
gliedern und deren Söhnen werktätige Hilfe zu leisten. Es
ist zu diesem Zwecke beabsichtigt, gemeinützige Arbeiten
(Wegebauten ) in Baiersbronn aus Grund der Verord¬
nung über freiw . Arbeitsdienst in Verbindung mit dem
Schwäbischen Heimatwerk ausführen zu lassen und die Mit¬
glieder des Bundes und deren Söhne , soweit sie das 25. Le¬
bensjahr noch nicht überschritten haben , hiezu aufzufordern.
Dauer der Arbeit im ganzen 8 Wochen. — Die Leistungen
auf der einen Seite , bestehen in Unterkunft , Morgenkaffee,
Vesper, Mittagessen , Abendessen, 50 Pfg . Taschengeld, 25
Pfennig Vergütung für Kleiderabnützung , von der anderen
weite wird Arbeit von morgens 8 bis mittags 2 Uhr
verlangt . Außerdem trifft der Bund die Sorge für die gei¬
stige und körperliche Betätigung in den Freistunden.

Bahnwärter a. D. Strienz 70 Jahre
Schnett entfliehen unsere Jahre , und ehe man es sich

versieht, ist Jahrzehnt um Jahrzehnt vergangen , sott man
sich selbst zu den Alten rechnen. — So muß auch am heu¬
tigen Tag Bahnwärter a. D. Strienz  schon seinen 70.
Geburtstag feiern . Das bedeutet auch für einen Bahn¬
wärter eine „Haltstation ", da man zurück- und vorwärts-
schauen kann. Schon um die Jahrhundertwende hat er un¬
fern Stadtbahnhof  jahrelang betreut und dort auf
Pünktlichkeit und Ordnung gesehen. Durch seinen Beruf
kam er mit den breitesten Schichten der Bevölkerung in
Berührung . Nachdem der Jubilar noch eine Reihe von
Jahren an der Strecke Nagold -Emmingen auf „vorgescho¬
benem" Posten Schrankenwärterdienste verrichtete, wurde
das Familienleben getrübt durch den herben Verlust
der treubesorgten Gattin und Mutter . Doch heute darf der
Jubilar die treue Pflege seiner Kinder genießen . Ein
schöner Lebensabend ist ihm noch beschieden und oir macht
er seine gewohnten Gänge durch die Stadt mit der ihm eige¬
nen abgeklärten Stille . Bahnwärter a. D. Strienz ist öffent¬
lich wenig hervorgetreten ; das entsprach seinem eigenen
Wesen und dem Wunsche, seine Kraft restlos den Aufgaben
seines Berufes zu widmen . Wenn nun der 70. Geburtstag
— ein Haltepunkt — dazu benutzt wird , Glück- und Segens¬wünsche auszusprechen, so fühlt der Jubilar : das Wenige,
was ich leistete, ist doch nichts anderes als Verwertung des
Pfundes , das uns von oben her anvertraut wird und
dessen Gedeihen auch von oben kommt; so daß er sich be¬
lohnt sehen darf für den Willen , das Rechte und die
Pflicht getan zu haben . — Auch wir gratulieren!

«Entrissenes deutsches Land"
Die Arbeit des Deutschen Sprachvereins sieht der

Uneingeweihte eigentlich nur darin , die deutsche Sprache
von Fremdwörtern rein gehalten zu wissen, im Kampf
gegen verschrobenes Deutsch und ähnliches, aber nur wenige
wissen, daß der Sprachverein noch andere , vielleicht noch
viel wertvollere Aufgaben hat . Prof . Dr . Löffler  aus
Pforzheim sprach gestern abend im Seminarsaal hierüber:
Unterstützung der Deutschen in den abgetrennten Gebie¬
ten im Kampf um ihre Muttersprache , die eigene Stütze
und Bindeglied mit der Heimat darstellt . Der Vortragende
führte an Hand von Lichtbildern durch das Saargebiet.
Elsaß-Lothringen , Nordmark , Danzig , Memelgebiet , Ober¬
schlesien und Tirol und schilderte, welche Anstrengung die
heutigen Herrscher über diese urdeutschen Gebiete machen,
um deutsche Art und deutsches Wesen mit List und Tücke,
mit Feuer und Schwert auszurotten . Der Deutsche Sprach¬
verein habe sich zur Aufgabe gestellt, die Deutschen in ihrem
schweren Kampf zu unterstützen und erbittet nun seiner¬
seits durch Beitritt zum Deutschen Sprachverein diesen
Kampf siegreich mit bestehen zu helfen . — Aus den be¬
grüßenden Worten des Herrn Oberstud . Direktor Ulrich
war zu entnehmen , daß hinter der gestrigen Veranstaltung
auch der Verein für das Deutschtum im Ausland stand. —
Ob der Wunsch inbezug auf Neueintragungen in Erfül¬
lung gegangen ist, wissen wir nicht, bezweifeln es jedoch
sehr. In Tagen , wo man nur noch mit Notverordnungen,
Eehaltsabbau , Steuererhöhungen und schönen Dingen , von
denen man nichts weiß, für wen und was man sie ertragen
soll, gefüttert wird , darf man höchstens erwarten , daß
man aus Vereinen austritt , aber nicht, daß man neue Bei¬
träge auf sich nimmt . Es ist wohl eine gute Sache, dieser Deut¬
sche Sprachverein , der Deutsche in Not unterstützen sott,
aber wir Deutsche in unseren eigenen Grenzpsählen haben
heute so unendlich viel zu leiden und kaum weniger zu dul¬
den von . . . Achtung — Notverordnung!
Die Wiener Operette Krasensky wieder in Nagold

Wie bereits mitgeteilt , findet am Samstag , den
12. Dezember, abends 8 Uhr, wieder ein Gastspiel des be¬
liebten Wiener Operetten -Ensemples Krasensky statt . Zur

Aufführung gelangt „Gräfin Mariza ". Der Kompo¬
nist Emmerich Kalman  hat mit diesem Werke einen
Griff ins Volle getan und damit selbst den Welterfolg
seiner „Czardasfürstin " übertroffen . Rassige ungarische Wei-
senund liebliche Wiener -Lieder wechseln in wohltuender
Weise darin ab und feurige Tanzrythmen erhöben den
Gipfelpunkt seelischer Effekte. Auch das Textbuch zählt zu
den Besten der Neuzeit und weiß viel Humor in eine eigent¬
lich seriöse Handlung zu bringen . Der Nachmittag ist unse¬
ren Kleinen gewidmet. Um 5 Uhr wird das reizende musi¬
kalische Kindermärchen „Hansel und Gretel"
von Humperdinck gegeben. Zum leichteren Verständnis sind
die musikalischen Rezitativen in Prosa umgewandelt , so
daß die reizenden Duette und Tanznummern um so mehr
in den Vordergrund treten . Wir können somit unseren
Kleinen einen genußreichen Nachmittag in Aussicht stellen.
Karten sind im Vorverkauf in der Buchhandlung Zaiser
erhältlich.

Altensteig , 8. Dez. Eemeinderatssitzung am 4. Dezem¬
ber. Der mit der Firma Lang , Waagensabrik in Cann¬
statt abgeschlossene Vertrag über Lieferung der Boden¬
brückenwaage (Preis 2050 Mark betriebsfertig aufgestellt)
und der Bauvertrag mit Georg Schaible , Baugeschäst hier,
betr . Erstellung der Grube und des Fundaments für die
Bodenbrückenwaage werden unterzeichnet. — Die Ober¬
amtspflege Nagold teilt mit , daß die Staatshauptkasse be¬
stimmt in Aussicht gestellt habe , daß sie ab 5. Dezember
1931 für die Steuerlieferungsrückstände Verzugszuschläge
mit 5 Prozent für jeden angesangenen halben Monat an¬
setze und die Oberamtspflege daher dieselben Verzugszu¬
schläge den Gemeinden für ihre Steuerlieferungsrückstände
berechnen müsse. — Die heuer fällige Auslosung von Auf-
wertungskapitalien (12 Lose ü 200 Mark ) wurde am 2. ds.
Monats vorgenommen . Die württ . Zentralstelle für die
Landwirtschaft , Abt . für Feldbereinigung , hat zu den rei¬
nen Baukosten des Hauptzufahrtswegs Nr . 1 der Feldbe¬
reinigung Hl einen Staatsbeitrag  von 1850 ver-
wittigt und die Kosten des Kulturbauamts für Entwurfs¬
bearbeitung und Bauleitung im Betrag von 924 Mark aus
die Staatskasse übernommen . — Die Fa . Gebr. Theurer
ersucht um die Genehmigung zur Erstellung einer mecha-
nisch-biolog. Kläranlage für ihre Gebäude Nr . 309 an der
Bahnhofstr .. Eegeaen das Gesuch wird nichts eingewendet.

Der von der Stadtgemeinde in dem Rechtsstreit mit
Rahrbach mit der Vertretung der Interessen der Stadtge¬
meinde beauftragte Rechtsanwalt Rupp in Stuttgart teilte
mich, daß durch Urteil des Landgerichts Stuttgart vom
30. vor . Mts . Rohrbach zur Bezahlung von 11000 Mark
nebst Zinsen und zur Tragung der Kosten verurteilt wor¬
den sei. Das Urteil sei bezüglich des Kostenpunkts gegen
Sicherheitsleistung in Höhe von 1000 Mark vorläufig voll¬
streckbar. Gegen dasselbe könne die Gegenpartei nach Zu¬
stellung Berufung beim Oberlandesgericht einlegen . Der
Eemeinderat nimmt hiervon Kenntnis und beschließt, we¬
gen der Kosten die vorläufige Zwangsvollstreckung gegen
Rohrbach zu beantragen  und als Sicher¬
heit ein Depositenbuch zu hinterlegen . — Die deutsche Easo-
lin -AE . Stuttaart ersucht, bei der Einmündung d. Haldenllr.
in die Bahnhofstraße eine Tankstelle aufstetten zu dürfen
und legt eine Skizze hierzu vor. Der Gemeinderat gibt
hierzu seine Zustimmung unrer der Bedingung , daß die
Tankstelle weiter talabwärts erstellt , die Plakatsäule da¬
selbst gegen eine Tafel ausgetauscht und von der Firma der
aufzustell. Vertrag vorher unterzeichnet wird . — Mehreren
Angeboten auf Langholz (zus. rd. 800 Fm.) wird zum
Durchschnittspreis von 45 Prozent der Landesgrundprsiseder Zuschlag erteilt . Zahlungsfrist 2, 4 und 6 Monate.
Ferner wird ein Angebot auf Forchen zum Preise von 47Prozent angenommen.

Horb, 8. Dez. Diphterie. In den letzten Tagen ist die
Diphterie hier in vielen Fällen festgestellt worden.

Letzte Nachrichten
Der „Angriff" über die neue Notverordnung.

Berlin , 9. Dez. Von den Abendblättern, die sich fast
alle noch sehr ausführlich mit den Einzelheiten der neuen
Notverordnung beschäftigen, verdient der Angriff insofern
eine gewisse Beachtung , als er den Eindruck in national¬
sozialistischen Kreisen wiedergibt . Das Matt spricht von
einem „Programm der Verzweiflung ". Solange man ohne
Tributregelung im weitesten Sinns mit einer so zusam¬
mengeschrumpften Decke rechnen müsse, daß diese den Namen
„Decke" überhaupt nicht mehr verdiene, sei eine Arbeit an
Sparmaßnahmen eigentlich ein Jonglieren im leeren Raum.
Mit mechanischen Maßnahmen könne man das organische
Werden in der Wirtschaft nachhaltig nicht beeinflussen. Die
Notverordnung und alle Notverordnungen vorher seien
bürokratische Maßnahmen, die am Leben vorbei gingen und
immer noch Lebenswichtiges abschnitten, aber nichts würde
geschehen, um die Lebenskraft zu steigern.
„Note Fahne" und „Angriff" bis 17. ds. Mts . verboten.

Berlin , 10. Dez. Der Polizeipräsident hat die beiden
Tageszeitungen „Der Angriff " und „Die Rote Fahne"
aufgrund der Notverordnung wegen Gefährdung der öffent¬
lichen Sicherheit und Ordnung bis einschließlich 17. 12. 1931,also auf 8 Tage verboten.

Länderkonfcrenzzur Durchführung der Notverordnung
Berlin , 10. Dez. Zur Bereitung der Ausführungsbe¬

stimmung, die für die Mietensenkung und die sonstigen
Neuerungen auf dem Gebiete des Wohnrechtes zu erlassen
sind, tritt heute in Berlin eine Konferenz der Länder zu¬
sammen. Sie soll, wie das „Berliner Tageblatt " berichtet,
vor allem Richtlinien für die Senkung der Mieten in
Neubauwohnungen ausstellen, nachdem für die Wohnungen
in alten Häusern die Notverordnung selbst vom 1. 1. an
die Mieten um 10 Prozent gesenkt hat.

Die Befreiung von der Arbeitslosenversicherungim
Steinkohlenbergbau.

Berlin , 10. Dez. Die Befreiung der im Steinkohlen¬
bergbau unter Tage beschäftigten Arbeiter und Angestellten,
sowie ihre Arbeitgeber von der Beitragspflicht zur Ar¬
beitslosenversicherung ist über den 30. November hinaus
zum 31. Dezember 1931 verlängert worden.
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Lüders Ordenskanzler. Nach dem Ableben des 'weiten
Vizekanzlers U. v. Wilcmowitz-Moellendorf ist von den Or¬
densrittern der Geheime Regierungsrat Professor Dr. L ü -
Lers,  derzeit Rektor der Universität Berlin , zum zweiten
Vizekanzler des Ordens Pour le merkte für Wissenschaft
und Künste gewählt worden.

Verhaftung wegen Spionage zugunsten Polens . Der Ober¬
gefreite Weiß und der frühere Oberreiter Vorwerk vom
Reiterregiment 10 in Züllichau (Grenzmark ) sowie
mehrere Einwohner des im Kreis Bombst gelegenen Dorfs
Neukranzig sind wegen Verdachts der Spionage zugunsten
Polens verhaftet worden. Die Staatsanwaltschaft in Guben
hat die Untersuchung bereits abgeschlossen und das Mate¬
rial dem Oberreichsanwalt in Leipzig zugestellt.

Fingierter Prillantendiebstahl. Mitte August dieses Jahrs
war einem Edelsteinhändler aus Pforzheim, wie dieser da¬
mals angab, aus dem Schnellzug Heidelberg—Stuttgart auf
dem Bahnhof Bruchsal ein Handkoffer mit echten und un¬
echten Diamanten sowie Brillantringen usw. entwendet wor¬
den. Dieser Diebstahl stellt sich jetzt als ein raffiniert ange¬
legter Versicherungsbetrug heraus . Die „Täter " hakten mit
dem Eigentümer zusammengearbeitet. Die Versicherungs¬
gesellschaft hatte eine namhafte Entschädigung geleistet.

Handel und Verkehr
Neichsbankausweis vom7. Dezember

Geringe Zunahme der Nolendeckuna
Berlin, 9. Dez. Nach dem Ausweis der Reichsbank vom

7. Dezember 1931 hat sich» in der verflossenen Bankwoche die
gesamte Kapitalanlage der Bank in Wechseln und Schecks, Lom¬
bard und Effekten um 115,6 auf 4197.6 Will. RM . verringert.
Der Umlauf an Reichsbanknokenhat sich um 49,0 auf 4591,6 MM.
Reichsmark, derjenige an Rentenbankscheinen um 6,1 auf 414,0
MM. Rentenmark verringert . Die fremden Gelder zeigen mir
415,9 MM. RM. eine Abnahme um 90,1 MM. RM . Im ein¬
zelnen haben die Goldbestände um 0,2 Millionen auf 1105,1 MM.
und die Bestände an deckungsfnhigen Devisen um 0,2 auf 170 5
Millionen RM . zugenommen. Die Deckung der Roien durch Goid
und deckungssöhigeDevisen beträgt 25,6 gegen 253 Prozent m
der Vorwoche.

Ermäßigung des Reichsbankdiskonls
Bei der Reichsbank finden gegenwärtig Beratungen statt, in

denen die Maßnahmen erörtert werden, die sich für die Reichs¬
bank aus der Notverordnung ergeben. Auf jeden Fall wird die
Spanne zwischen Lombardzir-ssatz und Wechselzinssatz auf 1 «.bis¬
her 2) v. H. ermäßigt werde». Ziemlich sicher wird aber auch
der Wechseldiskontsatz von 8 auf 7 v. H. herabgesetzt.

Senkung des Soll-Zinssatzes um 2 Prozent
Die Vereinigung von Berliner Banken und Bankiers (Siempel-

vereinigung) hat im Einvernehmen mit den maßgebenden öffentlich-
rechtlichen Kreditinstituten des Reichs und der Länder, sowie den
maßgebenden auswärtigen Banken und Bankhäusern beschlossen,
den Soll -Zinssatz, der gegenwärtig 2 Prozent über dem Reichs¬
bankdiskontsatz, d. h. 10 Prozent im Jahr , betrügt, auf 1 Prozent
über dem jeweiligen Reichsbankdiskontsatz, zu senken. Im Zusam¬
menhang mit der Diskontsenkung der Reichsbank wird somit der
Soll -Zinssatz um volle 2 Prozent auf 8 Prozent ermäßigt.

Berliner Dollarkurs, 9. Dez. 4.209 G., 4.217 B.
Berliner Pfundkurs , 9. Dez. 13.74 G., 13.78 B.
Privatdiskonk 8 v. H. kurz und lang.
Württ . Silberpreis , 9. Dez. Grundpreis 45.10 RM . d. Kg.
Wein gegen Lebenswille,. Nach Meldungen aus Bad Kreuz¬

nach wandern die Nahe?Winzer in Scharen auf den Hunsrück
und bieten den dortigen' Bauern ihren Wein in Tausch gegen
Feldfrüchte und Lebensmittel an. Im Handel ist der Wein fast
7.icht mehr abzusetzsn. Infolge des katastrophalen Geldmangels
entwickelt sich immer mehr ein Austauschgeschäft. Ein Liter Wein
wird gegen ein paar Eier oder ein Brot ausgetauscht. In der
letzten Zeit haben sich feststehende Sätze gebildet, nach denen die
Austauschwaren gewertet werden.

Märkte
hellbrauner Schlachlviehmarkk. Bullen 1. 22—24, 2. 19—21,

Jungrinder 1. 31—32, 2. 25—27, Kühe 1. 20—23. 2. 15- 18,
Kälber 1. 32—34, 2. 27—29, Schweine 1. 48—50, 2. 43—45 Mk.
Marktverkauf: langsam.

Biehpreffe. hechingen: Rinder 60—280, trächtige Kalbinnen
und Kühe 250—400. — Langenau : Kühe 297—367, Jungrinder
35—210, Jungfarren 75—105. — Reullingen : Ochsen 300—400,
Kühe 145—310, Kalbinnen 330—500, Rinder 80—290 ./( . Pferde
250—1000

Schweinepreise. Buchau a F.: Milckischweine 10—14. — hech'n-
gen: Milchschweine8—13,— Rlurrhardl : Lauser 24, Milchscüweiue
ck—15. — Ricdlirmcn: Milchschwsine8—14. — Reutlingen : Milch-
schmeine 10—16 ,//.

Fruchtpreise. Leulkicch: Roggen 7.50,
Braugerste 7.80—8.40, Hafer 7.60—7.70. Gerste ^0. — R eblingen:

— Wa.-see: Haber 8 ,4k.

Dag Wetter
Von Spanien her erstreckt sich Hochdruck bis über Süddeutsch¬

land, wagrend sich im Nordwester, eine starke Depression zeigt
H-ur Frenag und Samstag ist mit stärkerem Einfluß der v ch-
westlichen Zyklone und daher wieder zu Unbeständigkeit neigen-des Wetter zu erwarten.

Familicnnachrichtcn der Stadtgemeindc Nagold
vom Monat November 1831.

Geburten : 8. Nov. 1931: Seeger , Christian , Felüschlltz,
hier 1 Tochters 11.: Bungart , Dr . Max , Zahnarzt , hier 'l
Tochter : 19. : Walz , Fritz , Schriftsetzer, hier 1 Tochter:
20. : Schlotterbeck, Emil . Seiler , hier 1 Sohn : 27. : Sattler.
Karl , Spinnereiarbeiter , hier 1 Tochter : 28. : Welte , Rich.̂
Fuhrmann , hier 1 Sohn . Auswärtige im Vezirkskranken-
haus Geborene : 1. Nov.: Grotzmann, Gottlieb , Erdarbei¬
ter in Schönbronn , 1 Sohn : 7.: Dengler , Eugen , Waguer-
meister in Schönbronn , 1 Sohn, ' 24. : Lörcher, Martin , Metz-
germeister in Altensteig -Stadt , 1 Tochter: 29.: Vachmann,
Friedrich , Gipser in Erömbach 1. Sohn . Erlassene Aufge¬
bote : 14. Nov.: Schneider , Otto , Ludwig , led. Schreiner,
hier und Proß , Pauline , Haustochter in kliiterjetiiugen.
20. : Walz , Gustav , led. Schreinermeister , hier und Schützte,
Martha Katharina , led. Haustochter , hier . 24. : Neef, Er¬
win , led. Schneider , hier und Friedrich , Maria , led. Haus¬
tochter, hier . 28.: Eisele, Karl , led. Hotelangestetlt 'er in
Baden -Baden -Lichtental u. Kaiser , Elisabeths , led. Dienst¬
mädchen, hier . Eheschließungen: 14. Nov.: Faltermann,
Emil , Postbediensteter in Frankenthal und Merkle, Maria,
led. Haustochter , hier . Sterbefälle : 14. Nov.: Gauß , Wil¬
helm, Sohn des Hilfsarbeiters Wilhelm Gaus , hier 9 Jahre
alt . 15.: Lang , Luise, Friederike geb. Erllninger , Ehefrau
des Konditoreibesitzers Heinrich Lang , hier , 66 Jahre alt.
18.: Hörger , Karl , Konrad , verh. Kettenfabrikarbeiter , hier
67 Jahre alt . Auswärtige im Bezirkskrankenhaus Verstor¬
bene: 17. Nov. : Banzhaf , Maria , led. Kontoristin von
Stuttgart , 23 Jahre alt . 25. : Lörcher, Friederike , geb. Wö!l-
per . Ehefrau des Metzgerineifters Martin Lörcher in Alten-
steig-Stadt . 46 Jahre alt.

Me Mia ^l'^!

UsS MHNSÜ
Wählet: !
Bodamer, Lbnmllchn
Lang Heinrich 2x
Renz, RkWmIi Zx
Schill Eugen 2x

Privatverkäufer (innen)
für Oberamt Nagold gesucht.

Lebensstellung.
Gutes Einkommen

durch allerersten Lebensmittel Artikel, der
gerne gekauft und ständig nachbesiellt wird
Nur ls Kräfte werden berücksichtigt.

Angebote unt. Nr . 1425 a. d. Gesch.-St . d. Bl.

Kleben Sie mit
Dauerklebstoff

Klebt sofort! In
Tuben zu 15, 25, 35

bei G . W . Zaiser.

Bauspar¬
vertrag
d. G. d. F . i. L.

8000 —
über „ 3000.— einbez.,
des. Umstände halber gün¬
stig gegen dar zu ver¬
kaufen. 1451

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle ds. Bl.

iLSlll-IMSllS
-ne. a« «eiiigkneur-munstsk's

in Slltuu. smünü
Aekirax vnviUerruNicli i-srsnNrrt

sm 22. veremder >831
>942 Oeläxem 'ime unä I prLinie rus.

Kl

IvippNIN 1 glll » Porto un<>I-Istc
30 ptx . extra — 2 » d»deo bei

Mrdsrij keimZ.MvckllSl'l
Slnttzart Stuttgart
?kieäncd8trske 56 üisrkrstraLe 6
uacl äen dekarmtea Verkaufsstellen

»2 «V

KiuMelWier stets zu haben bei
G. W . Zaiser.

Nagold , 9. Dezember 1931.

Danksagung
All denen, die unserer lieben Entschlafenen in ihren letzten

Lebensjahren so viel Liebes und Gutes erwiesen haben, und uns
bei ihrem Hinscheiden herzliche Teilnahme bezeugten, sagen wir
hiemit unfein innigsten Dank.
1469  Familie Hespeler.

Lin Liltt
lelilt noek Ln ILrrem
neuen tteirn!

Oie 8e8icnti§unZf ungeres reickffaliiAeii
ftg§er8 in AesckmgckvoII Aerukmten
und un ^ eruffmteli Lüstern
>8t 8tets §eme offne KnuixcvnnA
gestattet.

Unreines
KvÄM

Dickel, Ülites8sr, ovsräsu
unter slnrnntie äureli

venu 8 rLF
kreis A . 2.76. 1454
Urvgvr !« 8oIIsei »ster

Lvcreir

Seefische
eingetroffen, riss

Schellfische
Mfilet
Wchlinge

Pfd. - .35
Sprotten
Vi Pfd. - .is

Junges» fettes

Hnmel- '
M

billigst zu haben bei
Metzgermstr. Müller

Listige
kesMkiigiiM-

8Me
kür kleinere  Kinster

l-ege -8pivls
6eürstst-8pi«le
Knöpkslexen
Lasl -^ rdetteu
Orepette Arbeiten
KäkLpiele
Nistkasten

von 75 kk§. LN

« . HV. Lsi -svr
n » goia.

Vorzügliches
L> L w Q

V. Stuttg . Pianofabr . wie
neu, besonderer Umstände
halber sehr günstig zu ver¬
kaufen. Anfr. unt. Nr . 7SZ
an Vermita Sorb.

iliistM
kvrtig iinä sin
Müeilierdogkn
von 15 ? kK. an

Li.UV. Lsisvr
Für morgen Freitag

empfehle ich
frische l.sg

«kllkelm

. Heute abend  8 '/» Uhr im Seminarsaa! r

s Schumann-Feier Zs
r Lieder mit Klavierbegleitung . :
; Musik sür Klavier zu Hfänden . Lhöre . :
: Mitgl . des Musik-Vereins und des Kirchenchors r
^ haben freien Zutritt . Nichtmitglieder 50 Eintritt . :

Wildschwein
in delikater Zubereitung

sowie

WildschweinsuLzen
Hasen- und Gefiügelsulzen
Wildenten und Aale

gibt es in der altbekannten

Oaststättö KvSUvi ' vL 1462
Vülilugsn
Ecke Herrenberger u.Belrhlestr. (Haltestelle des Omnibus)

Praktisch denkt
Wer nützlich schenkt

rvM OroL-ll/rak/isr/r-

von -4t 1.50 an ij g

kergLMMMgolä
Auf Freitag  empfiehlt

sristze Lkksisl-t
smie Mjilet

Gottlieb Lutz » Fischer

Der Württ .Kriegerbund
hat eine 145S

freiwillige
Arbeits gemeinschast
ins Leben gerufen, der
Mitglieder d. Militärver¬
eine und deren Söhne an¬
gehören können und die
Wegbauten in Baiers-
bronn vornehmen sollen.
Näheres ist durch den Ver¬
einsvorstand O. Kappler
zu erfahren, wohin sich
die Interessenten bis spä¬
testens morgen Freitag
abend zu wenden haben.

Zweistöckiges
fast neues

WshnhMS
für Oekonomie geeignet,,
sofort zu verkaufen.

Näheres durch die Gesch--
Stelle d. Bl . 1463

Lustgarten

MlMMlMMMMI
Volks - und

Haus -Kalender
in großer Auswahl

in der

VuWndluug Zsijer
Nagold.

slU»MM»»1»!I»I»
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